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Am letzten Samstag wurde beim Schul-
haus Fraumatt in Liestal ein Frühlings-
fest rund um den Gemeinschaftsgarten
Gartenwerk gefeiert.

Das Gartenwerk wurde gegründet mit
der Idee, einen Ort zu schaffen für Be-
gegnung, Integration, sinnvolle Be-
schäftigung und gesunde Lebensmittel.

Die ganze Bevölkerung ist eingeladen,
im Garten mitzumachen – gegärtnert
wird jeden Mittwoch- und Freitagmor-
gen. In nur einem Jahr ist aus einem
Stück Wiese ein Garten entstanden, der
wächst und gedeiht, blüht und Früchte
trägt.

MERET FRANKE

Frühlingsfest im
Gemeinschaftsgarten

Interessierte Besucherinnen und Besucher werden von der Projektleiterin durch den
Garten geführt. FOTO: ZVG

Junges Füchslein
wird gerettet

Die Tochter unseres Leserfotografen Ivo Schädler hat ein verlassenes Füchslein ge-
rettet und mit der Schoppenflasche aufgepäppelt. Der kleine Fuchs lebt nun in einer
Tierauffangstation für Wildtiere, wo man später versucht, ihn seinen Artgenossen
anzunähern. Ein Fotosujet für ganz herzige Fotos war der Kleine natürlich.
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pr. «Don’t worry be happy», heisst der
erste A-cappella-Song, der die Hitpa-
raden in den Achtzigerjahren stürmte.
Dieser Song war für Bobby McFerrin
der Türöffner, das Stegreifsingen wie-
der in den Alltag zu bringen. Urmusik
im besten Sinne des Wortes: Ohne
vorheriges Planen und Festlegen ent-
stehen Klangwunder, an die wir nie
gedacht hätten. Mehrere sich wieder-
holende Melodien ergeben den Klang-
teppich (Circle-Singing), auf dem
dann weitere Klanggebilde aufgebaut
werden. Pure Freude am Klang, am
Eintauchen in den stimmlichen Aus-
druck. Am kommenden Sonntag bist
du, deine Freunde und Familie herz-
lich eingeladen, im Mandiram Liestal
(Hanro-Areal) unter der Leitung von
Martin von Rütte diese wunderbare
Chorart ohne Vorsingen, ohne Noten
im VoicEmble zu geniessen, ohne Al-
tersbeschränkung, echt! Am Konzert
im Musicaltheater vom 1. Mai können
Bobby mit zwei Kollegen seines
Stimmorchesters «Voicestra», Dave
Worm (Meister der Mundperkussion)

und Joey Blake (die Kontrabass-Stim-
me schlechthin) live erlebt werden.
Mitsingen garantiert.

Erhebe deine Stimme mit Freude und
Klangfülle! Sonntag, 29. April, 14 bis

17 Uhr, Mandiram, Benzburweg 20b,
Liestal, Hanro-Areal, ohne Voranmel-
dung, einfach vorbeikommen.

Alle Details unter www.martinvoice.com.

Don’t worry just sing
MartinVOICE Stegreifsingen à la Bobby McFerrin

Bobby McFerrin im Duo mit Körpermusiker Andreas Gerber (Liestal) anlässlich des
Voicestra-Workshops «Circle Singing» Juni 2007. FOTO: ZVG

pr. Pastellkreiden begünstigen eine
sehr intuitive und gleichzeitig be-
wusste Mal- und Zeichenweise. Die
hohe Leuchtkraft der Kreidepigmente
lassen besondere, leuchtende Farbef-
fekte zu. Zu Beginn vertiefen wir uns
in die verschiedenen Anwendungs-
techniken der Pastellkreiden, nach
und nach ergänzen wir unser Wissen
mit Teilaspekten der Farbenlehre. Der
Farbaufbau unserer Bilder geschieht
vorerst in Anwendung weniger Kont-
rastfarben, welcher sich zunehmend
zu mehrfarbigen Bildern erweitert.

Gemalt wird auf hochqualitativen,
farbigen Papieren.

Für Anfänger und Fortgeschrittene
geeignet.
Kursdaten: 22. Mai bis 17. Juli 2018, 5
Lektionen, alle 14 Tage, Dienstagmorgen
von 9.30 bis 12 Uhr, Anmeldeschluss: 8.
Mai 2018

Weitere Infos unter www.mal-zeichen-
schule.ch

Mal- und Zeichenschule Martine Rhy-
ner, 4410 Liestal, Tel. 061 903 00 88,
master@agir.ch

Mit Pastellkreiden sinnlich malen und
bewusst zeichnen
Einbezug der Farbenlehre

Stillleben. FOTO: ZVG

Die Elektro-Rikschas von «Radeln ohne
Alter» geben Senioren ungeahnte Frei-
heiten zurück. Das Alters- und Pflege-
heim Frenkenbündten schafft eins die-
ser Gefährte an. Schon die Probefahrt
hat verzaubert.

«Wunderbar», sagt Irma Mayer, ein
ums andere Mal: «einfach wunderbar!»
Ihr Haar ist noch etwas zerzaust nach
der Probefahrt in diesem noch unge-
wohnten Gefährt: einer zweisitzigen
Rikscha mit Elektromotörchen. Doch
der rüstigen Seniorin ist ihre Frisur ge-
rade ziemlich egal. Stattdessen jubiliert
sie: «Eine Riesenfreude macht’s!»

Irma Mayer wohnt, wie mehr als 130
weitere Senioren, im Regionalen Alters-
und Pflegeheim Frenkenbündten zu
Liestal. Schon bald kommen sie in den
Genuss regelmässiger Ausfahrten mit
der sogenannten Elektro-Rikscha. Das
Heim schafft sich nämlich eines dieser
Gefährte mit Strassenzulassung und
gelbem Nummernschild an. Hier
kommt der Unterstützungsverein Fren-

kenbündten ins Spiel. Der ist älter als
die Heimstiftung und diente einst als
Gründungsorgan. Heute sorgt dieser
«Fanclub», wie ihn Heimleiter Bernhard
Fringeli augenzwinkernd nennt, für das
gewisse Extra der Bewohner. Mit jährli-
chen Spenden für Konzerte und Ausflü-
ge etwa – oder die Anschaffung von et-
was Besonderem, das im gewöhnlichen
Budget keinen Platz hat. Etwas Beson-
deres wie ebenjener Rikscha, deren Fi-
nanzierung der Unterstützungsverein
vergangenen Montag beschloss. Die Ini-
tialkosten belaufen sich auf immerhin
rund 15 000 Franken.

Anina Flury ist die Frau, die die Seni-
orenrikscha aus Kopenhagen, wo die
Bewegung entstand, in die Schweiz
brachte. Knapp 30 Rikschas hat mit ih-
rem Verein «Radeln ohne Alter» in nun-
mehr knapp zwei Jahren an 24 Senio-
renheime in neun Kantonen geliefert,
weltweit tuckern rund 1500 von ihnen
– und lassen Senioren mit beschränkter
Mobilität wieder Fahrtwind in den Haa-
ren spüren. Zur Not gibt’s aber auch Re-
genhaube und Thermodecke.

«Es ist unglaublich, welch tiefgreifen-
den Effekt eine Rikscha-Fahrt auf die
Lebensqualität von Menschen haben
kann», schwärmt sie. Genau darum be-
mühten sich Heimleiter Fringeli und
sein Team um die Anschaffung einer
Rikscha, während Anina Flury von De-
menzkranken berichtet, deren Aggressi-
onen sich nach Rikscha-Fahrten in Luft
aufgelöst hätten, andere hätten wieder
zu sprechen begonnen.

«Die Rikscha gibt den Senioren eine
Freiheit zurück», sagt sie, «und sie
verbindet Menschen, die sich sonst
wohl nie begegnen würden.» Pilotiert
werden die Rikschas nämlich von Vo-
lontären (mindestens Führerschein
Kategorie F) – und mancherorts auch
von Heimleitern, die das als perfekte
Gelegenheit sehen, sich mit ihren Be-
wohnern auszutauschen. Für manche
von ihnen sei sie einfach ein moder-
nes Velo, mit dem einem die Welt of-
fen steht, freut sich Anina Flury; für
die anderen sei es ein fliegender Ses-
sel. Und für wieder andere eine Kö-
nigskutsche.

Wind im Haar
Liestal Ein fliegender Sessel fürs «Frenkenbündten»
LUCAS HUBER

Auf Wiedersehen … Die Ausfahrt im «fliegenden Sessel» beginnt. FOTOS: L .  HUBER

Am Samstag/Sonntag, 21./22. April,
fand in Lausanne die zweite Austragung
der Swiss Karate League (Qualifikati-
onsturnier) der Swiss Karate Federation
statt. Am Start auch die Karate Leis-
tungssportler/innen des regionalen Ka-
rate-Stützpunktes vom Budo Sport Cen-
ter. Vier Gold- und drei Silber-, sieben
Bronzemedaillen sowie unter den Top
Five im Medaillenspiegel der Vereine
war die Bilanz für die Karate-Nach-
wuchssportler/innen aus dem Baselbiet.

Sascha Rösch (Kumite U21/–75 kg),
Laura Sama (Kumite U21/+68 kg),
Marco Nani (Kumite U18/–76 kg) und
Aiman Sepic (Kata U16) holten sich am
zweiten Qualifikationsturnier die Gold-
me-daille in der jeweiligen Kategorie.
Alle vier konnten sich in ihrer Disziplin
Kumite oder Kata gegen ihre starken
Gegner/innen in den Vorkämpfen sowie
auch in den Finals durchsetzen und ge-
wannen Gold. Auch Mia Kadoic (Kumi-
te U21/+68 kg), Nur Kars (Kumite
U21/–55 kg) und Mika Wagner (Kumite
U16/+70 kg) erreichten die Finals, un-
terlagen jedoch gegen ihre starken Kon-
trahenten und gewannen die Silberme-
daille. Nebst den sieben Finalteilnah-
men konnten sich auch noch Sascha
Rösch (Kumite Elite/–75 kg), Mia Kado-
ic (Kumite Elite/+68 kg), Laura Sama
(Kumite Elite/+68 kg), Benoit Berset
(Kumite U21/–67 kg), Nur Kars (Kumi-

te U21/–55 kg), Amir Mneimne (Kumi-
te U16/–70 kg) und Cedric Oetterli (Ka-
ta U12) via Hoffnungsrunde für den
kleinen Final qualifizieren und holten
sich noch die Bronzemedaille sowie
wertvolle Punkte für die Schweizer-
meisterschaften.

BUDO SPORT CENTER LIESTAL

14 Podestplätze

Gold: Marco Nani, Hölstein. FOTO: ZVG
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